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Vielleicht steht die Klarinette
noch irgendwo im Schrank.
Vielleicht wurde die Trompete
seit 20 Jahren nicht mehr ange-
rührt. Beruf, Familie, Kinder –
irgendwann war schlicht keine
Zeit mehr für Musik. Andreas
Maeder kennt viele solcher
Geschichten. «Viele Menschen
haben jahrelang gespielt und
das Instrument auf die Seite
gelegt.»

Genau diese Menschen
möchte der Berufsmusiker zu-
rückholen. Ende August startet
er deshalb an der Regionalen
Musikschule Zofingen eine Blä-
serklasse für Erwachsene. Die
Idee dazu trägt Maeder schon
längermit sich herum. Seit 2019
unterrichtet er an der Regiona-
lenMusikschule.Bereitsdamals
habe er an eine solche Klasse
gedacht. Corona und weitere
Projekte kamen dazwischen.

Die Nachfrage ist da. 18 Per-
sonen haben sich angemeldet.
Sie sind zwischen 40 und knapp
80 Jahre alt. Von der Querflöte
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über Klarinette und Saxofon bis
zu Trompete und Posaune sind
die verschiedenen Instrumente
vertreten.

Blasmusik istmehr als
«Märschli undPolkas»
Die Einstiegshürde will Maeder
bewusst tief halten. Während
zwei Jahren lernen die Teilneh-
menden ihr Instrument und
spielen von Anfang an gemein-

sam. Zusätzlich sind Register-
proben mit Instrumentallehr-
personen vorgesehen. Maeder
möchte zugleich mit einem Kli-
schee aufräumen.Blasmusik sei
nicht einfach «Märschli und
Polkas». «Sie hat eine riesige
Vielfalt. Das will ich unter die
Leute bringen.»

Die Stücke sollen dem Kön-
nen der Gruppe angepasst sein
und mit ihr zunehmend an-

spruchsvoller werden. Maeder
selbst weiss, was es heisst, der
Musik erst später im Leben
mehr Raum zu geben. Aufge-
wachsen ist er im süddeutschen
Schopfheim und lernte zu-
nächst Polymechaniker. Doch
dieMusikhabe ihn«nie inRuhe
gelassen». Bei der Arbeit habe
er an Musik gedacht, nach Fei-
erabend geübt – und wieder an
Musik gedacht. Mit 24 Jahren
studierte er dann in Luzern
Trompete und Blasmusikdirek-
tion.DasAlphorn ist sein«Hob-
by-Instrument».

Währenddes Studiumskam
MaedernachZofingen.Ab 2014
dirigierte er sechs Jahre lang die
Stadtmusik. Heute unterrichtet
er auch am Musikschule Kon-
servatoriumZürich.

Eigene Konzerte sind ge-
plant, jedoch nur in einem klei-
nen Rahmen. Maeder hofft,
dass einige Teilnehmende spä-
ter in einem Musikverein wei-
terspielen. Sein grundsätzliches
Ziel bleibt, den Menschen die
Freude am gemeinsamenMusi-
zieren zu zeigen – oder ihnen

diese Freude nach vielen Jahren
zurückzugeben.

Die Stadtmusik unterstützt
das Projekt
Bei der Stadtmusik Zofingen
stösstdasProjektaufoffeneOh-
ren. «Wir sind im regen Aus-
tauschmitAndreasMaederund
unterstützen das Projekt», sagt
Präsident Walter Woodtli. Eine
gemeinsame Probe mit der Blä-
serklasse wäre laut Woodtli
ebensodenkbarwie andereFor-
men der Zusammenarbeit. Bei
der Stadtmusik selbst gab es zu-
letzt auch einen Wechsel in der
musikalischen Leitung. Mit Ka-
rin Blum aus Hausen hat der
Verein eine neue Dirigentin ge-
funden. Vorübergehend war
Monika Maurer eingesprungen,
die imVerein eigentlichKornett
spielt. Mit Neuzugängen von
der Bläserklasse könnten zu-
dem weitere Musikgesellschaf-
ten profitieren.

Eine ähnliche Idee wurde in
der Region bereits andernorts
verfolgt. Die Musikgesellschaft
Oftringen-Küngoldingen hat vor

zwei Jahren gemeinsam mit der
Musikgesellschaft Strengelbach
eine Bläserklasse gestartet. Mit
dem Ziel, neue Vereinsmitglie-
der anzuwerben. In den ersten
zwei Jahren war eine Klasse ge-
plant, im dritten Jahr sollten die
Teilnehmenden in einem der
Vereinemitspielen.

«Das Projekt haben wir die-
sen April vorzeitig abgebro-
chen», sagtNinaHunziker, Prä-
sidentin der Musikgesellschaft
Oftringen-Küngoldingen. «Für
dieses Jahr wollten wir das Pro-
jekt erneut starten, haben je-
dochkeineAnmeldungenerhal-
tenund führendasProjektnicht
weiter.»

Dennoch sei es ein Erfolg
gewesen. Zwei Teilnehmende
würden nun neu bei der Musik-
gesellschaft Oftringen-Kün-
goldingen mitmachen. Vom
Zofinger Musikprojekt habe
man erst kürzlich erfahren. Die
fehlenden Anmeldungen führt
der Verein aber nicht darauf zu-
rück. In Oftringen sei es grund-
sätzlichschwer,neueMitglieder
zu finden.

Vergangene Woche hat der
Regierungsrat einen Vorstoss
imGrossenRatzurAbsenzenre-
gelungbei religiösenFeiertagen
beantwortet: Er will an der bis-
herigen Praxis nichts ändern.

Für die Teilnahme an reli-
giösenFeiertagen soll auchwei-
terhin kein Jokertag nötig sein.
Betroffen sind davon insbeson-
dere nichtchristliche Feiertage,
da an den meisten christlichen
Feiertagen bereits schulfrei ist.

SowerdenDispensationen
gehandhabt
Fast gleichzeitigmit demRegie-
rungsrat hat sich auchder Stadt-
rat Zofingen zu einem ähnli-
chen Thema geäussert. In einer
Interpellation will Einwohner-
rätin Michèle Graf (Mitte) wis-
sen, wie die Schule Zofingen
mitDispensationenumgeht,die
direkt vor oder nach den offi-
ziellen Schulferien beantragt
werden.

Gründe für die verlängerten
Ferien seien Familienbesuche
im Ausland oder Ferien ausser-
halb der regulären Schulferien,
schreibt Graf in der Interpella-
tion.

Graf fragt daher nach den
rechtlichen Grundlagen und
den Voraussetzungen für diese
Dispensationen und ob die Zo-
finger Praxis den kantonalen
Vorgaben entspreche. Schliess-
lich will sie wissen, wer die Ge-
suche bewilligt und wie viele
Gesuche in den letzten fünf Jah-
ren gestellt und tatsächlich be-
willigt wurden.

Regelmässige Teilnahme
amUnterricht ist Pflicht
Die Schüler seien im Kanton
Aargau zur regelmässigen Teil-
nahme amUnterricht verpflich-
tet, schreibt der Stadtrat Zofin-
gen in seiner Antwort. Aller-
dings bestehe die Möglichkeit,
einen Schüler oder eine Schüle-
rin auf schriftliches Gesuch der
Eltern von der Teilnahme am
Unterricht zu beurlauben.
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Die Kompetenz, Urlaube zu
bewilligen, kann gemäss Kan-
ton an die Schulleitung oder
die Lehrperson delegiert wer-
den. Der für die Schule zustän-
dige Stadtrat entscheide nur,
wenn die Eltern mit dem Ent-
scheid der Schule nicht einver-

standen sind. Die Eltern kön-
nen die vier Joker-Halbtage
ohne Begründung – und auch
kumuliert – beziehen.Die Leh-
rer genehmigen bis zu drei Ta-
ge Urlaub pro Jahr, die Zyklus-
leitungen sind für Beurlaubun-
gen von bis zu fünf Schultagen

(einer Woche) zuständig und
die Gesamtleitung für längere
Urlaube.

Regelung entspricht den
kantonalenVorgaben
Bei längeren Absenzen werden
erst die Jokertage aufgebraucht,

bevor weitere Urlaube gespro-
chen werden. Diese Abstufung
entspreche den kantonalenVor-
gaben, so der Stadtrat.

Bezogen würden die Kurz-
urlaube meist für wichtige
familiäre Ereignisse, hohe reli-
giöse Feiertage und Bega-

bungsförderung in den Berei-
chen Sport und Musik. Länge-
re Urlaube würden für längere
Reisen mit der Familie bean-
tragt, schreibt der Stadtrat.
Wie viele Gesuche in den letz-
ten fünf Jahren gestellt, und
wie viele davon bewilligt wur-
den, kann der Stadtrat aller-
dings nicht sagen. Es werde
keine Statistik geführt.

Allerdings, so hält der Stadt-
rat fest, gehe die Schule davon
aus, dass sich Eltern ein
Urlaubsgesuch für ihre Kinder
gut überlegten. Schliesslich
müsse auch der Unterrichts-
stoff nachgearbeitet werden.
Daher habe die Schulleitung in-
nerhalb des gesetzlichen Rah-
mens eine grosszügige Haltung
gegenüber Urlauben.

Unterrichtsstoffmuss
nachgearbeitetwerden
Längere Urlaube, die über die
vier Joker-Halbtage hinausge-
hen, seien nur aus wichtigen
Gründen zulässig, schreibt der
Stadtrat. Allerdings sind diese
Gründe im Gesetz nicht ab-
schliessend definiert. Es beste-
he also ein entsprechender
Ermessensspielraum, so der
Stadtrat.

Der verpasste Unterrichts-
stoff muss nachgearbeitet wer-
den. Entsprechend darf die
Schule Urlaubsgesuche von
mehr als 30 Tagen nur bearbei-
ten,wenndie Eltern eine detail-
lierte Unterrichtsplanung, die
demLehrplan entspricht, vorle-
gen. Für die Umsetzung des
Unterrichts sinddanndieEltern
zuständig.

Der versäumte Unterrichts-
stoff muss auch bei Urlauben
für religiöse Feiertage nachge-
holt werden. Wie dies ge-
schieht, werde schriftlich ver-
einbart. Das hält der Stadtrat
gleich eingangs seiner Antwort
fest. Ebenso wie die Tatsache,
dass für die christlichenFeierta-
gekeineJokertagebezogenwer-
den müssen. An dieser Rege-
lunghältderKantonnunweiter-
hin fest.

Musiklehrer AndreasMaeder startet Ende August eine Bläserklasse
für Erwachsene. Bild: Vanessa Schaad

Ferien verlängern?
Das gilt in Zofingen

Familienreise, religiöser Feiertag oder Sportförderung:
Für Schulabsenzen gibt es klare Zuständigkeiten.

Wann braucht es Jokertage und wie lange können Schüler beurlaubt werden? Das sagt der Zofinger Stadtrat. Bild: Sandra Ardizzone

18 Erwachsene wagen den musikalischen Neustart
In Zofingen startet einMusiklehrer eine Bläserklasse für Erwachsene. VomProjekt können auchMusikvereine profitieren.


